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Deutſchland.
Berlin, d. 12. Dec. Se. Maj. der König haben geruht:

Den Staats- Miniſter Uhden zum erſten Praſidenten des Ap-
pellationsgerichts in Breslau zu ernennen.

Der General-Jntendant der Königlichen Schauſpiele, von
Küſtner, iſt nach Paris von hier abgereiſt.

Es ſcheint gegenwärtig in Folge des Zuſammentrittes von
Ausſchüſſen der Verfaſſungs-Kommiſſionen beider Kammern die
begrundete Hoffnung vorhanden zu ſein, nicht allein, daß die
Differenzpunkte ſich auf eine geringe Anzahl (worunter freilich
einige ſehr wichtige) reduziren, ſondern auch, daß das ganze
Reviſionswerk noch vor Weihnachten von den Kammern vollig
beendet werde. Es wird dies durch folgendes natürliche Verfah
ren zu bewirken ſein: Die Titel I. II. VI. VII. ſind erſt von
der Erſten, dann von der Zweiten Kammer berathen und dem-
nach zur nochmaligen Berathung an die Erſte Kammer zuruck-
gekehrt. Dieſe Berathung wird heute oder morgen beendigt
ſein. Dann ſollten dieſe Titel wieder an die Zweite Kammer
gehen, welche nachträglich noch über einzelne übrig gebliebene
Differenzpunkte ihre etwaige Zuſtimmung zu dem Beſchluſſe der
Erſten Kammer erklären, dann aber alle Abanderungsvorſchläge,
über welche beide Kammern einig ſind, an die Regierung abge-
ben würde. Ebenſo wird betreffend die Titel III. IV. V. VIII.
IX. X. und die Uebergangs- Beſtimmungen die Zweite Kammer,

deutſche Politik und betrachtet es als Ehrenfache, Das auszu
führen, was er in ſeinem „Deutſchland und Friedrich Wil-
helm IV.“ als die von der Geſchichte Preußen zugetheilte Rolle
dargeſtellt hat. Hr. v. Radowitz iſt energiſcher als alle An
dern, er wurde ſelbſt eine kriegeriſche Rolle für Preußen nicht
ſcheuen, um die Grenzen des „„Moöglichen“ zu erweitern. Fur
dieſe Politik ſind nun auch die Conſtitutionellen gewillt in Er-
furt einzutreten. Hr. v. Vincke hat den in der That in der
letzten Zeit ſehr geſunkenen Muth dieſer Partei wieder neu be-
lebt, und man denkt mit größerm Selbſtvertrauen als bisher
an den Reichstag. An dieſe Partei in der deutſchen Frage
ſchließen ſich zunächſt Manner wie Graf Arnim, v. Bodel-
ſchwingh an, welche die deutſche Politik von einem weſentlich
andern Standpunkte betrachten. Für ſie handelt es ſich zu
nächſt darum, eine Politik, die Preußen einmal eingeſchlagen
hat, zu Ehren und zum Siege zu bringen. Die uüber dieſe
Herren herausgehenden ſpecifiſchen Preußen, wie die HH. v.
Gerlach, v. Kleiſt, v. Bismark, haben kein beſonderes Intereſſe
an Erfurt, nichtsdeſtoweniger treffen ſie Anſtalten, auch dort
möglichſt zahlreich vertreten zu werden. Jhnen ſteht nicht blos
das engere Vaterland über dem weitern, ihnen liegt vor Allem
daran, das engere Vaterland zu bewahren vor den „ſchadlichen
Einfluſſen“, welche von Erfurt aus von den Vertretern der
kleinern deutſchen Staaten drohen. Die katholiſche Partei, die
zu dem Reichstage wahlen wird, gehoört groößtentheils in das
Lager Derer, die die preußiſch deutſche Politik billigen, und

welche ſie zuerſt behandelte und ſie jetzt von der Erſten Kam- nur ein kleiner Theil Ultramontaner wird ſich im entgegenge-
mer mit deren Beſchlüſſen zurück erhalten hat, noch in ſetzten Sinne an den Wahlen betheiligen. Ein großer Theil
dieſer Woche ihre wiederholte Berathung vollenden und ſollte der Katholiken aber wird es vorziehen, mit dem größten Theile
dann dieſe Titel hinwieder der Erſten Kammer zu etwaiger der demokratiſchen Partei gar nicht zu wahlen. Unter dieſen
nachträglicher Zuſtimmung und demnächſt Mittheilung an die
Regierung übermachen, ſo daß letztere ungefähr bis zum 20.
oder 21. d. M. im Beſitz der ſämmtlichen Reviſions Beſchluſſe
veider Kammern ſich befinden wurde. Es iſt kaum zu zweifeln,
daß beide Kammern zu dieſem Verfahren zuſammen wirken und
ſo den Zeitpunkt in nahe Ausſicht ſtellen werden, wo Preußen
einer definitiven und beſchwornen Verfaſſung ſich erfreuen wird.

Die deutſche Angelegenheit tritt in gewiſſen Kreiſen
jetzt wiederum ſehr in den Vordergrund. Herr v. Radowitz
verfolgt mit größter Energie die von ihm geſchaffene preußiſche

Umſtänden erſcheint es gewiß ſchwer, von Seiten Preußens als
Bevollmachtigte der Regierung paſſende Männer fur Erfurt zu
finden. Hr. v. Radowitz, der zunächſt im Stande ſein mochte,
die preußiſch- deutſche Politik mit Enthuſiasmus zu vertreten,
iſt für das Jnterim beſtimmt. Unverbürgte Gerüchte nennen
außer Hrn. v. Bodelſchwingh auch Hrn. v. Manteuffel als Ver
treter der Regierung in Erfurt, den Grafen Arnim bezeichnen

ſie dagegen als demnächſt zu erwartenden preußiſchen Miniſter
praäſidenten, während Graf Brandenburg ſich ganz zurück

ziehen ſoll. (Lith. Nachr.)



G

Die Abreiſe ddefiniti es Hrn. v. Radowi 2ß Koöniheber, b d Lſtgeſcet i nach Frankfurt iſt jetzt lung die angeledes Schwurgert an d. 8. Decbr. Jn der heuti welche die keit e Pflicht auf, zu Maßreverhandelt. Die Srng T Anklage gegen PDr S Kräften eines l enen T en die Ceiurs mitzutwirken Eiunterbrochen bis 51 egann um 9 Uhr und de y zu gewähren i andes liegt, bleib die in den zder Anſchuldi Uhr Abends. O nd dauerte un auf den im Stande ſind. Endli eibend und nachhalti beſt
gung des Ho er Angeklagte iſt en abgeänderten Ständeei ndlich heißt es im Hi igund Preußen frei chverraths gegen d von gabe d tändeeid: im Hinblick Zeit

geſprochen gen den deutſchen Bund der Reviſion d „Bei unſerer Hvon Batocki fungi worden. Der Ober- St durch das G er Landesverfaſſ r Hauptaufs- men
L i tsanwalt eſetz, welches faſfung, erachtStettin, d ſelbſt bei den Verhandlun o alt Reichsverf es uns geb ten wir uns ſiche

10. en. aſſung u gebietet zu eien meengetretenen Winter aber von dem ſo plotzli gebunden, als w er Landesverfaſſung hi enthieſigen Sckiffst am Auslaufen verhindert ſi plötzlich im voll enn wir dieſe V g hinzuwirken, ebenſ den
Se d, hat ei ollen Umfang hä Verpflichtung d obis Lwinennlade Lueſe den Verſuch ma ſind, hat einen gen ni infang hätten beſchwören ke g dem Geſetz gemä dur

e aufeiſ. chen laſſen d zen nicht, die von ren können etz gemäßKaufmannſchaft das z Nein laſſen. Zwar hören wir h vie ſeitig verfügte 77 r Regierung Ew. nichen Maj vermoö ſiz
ichen Rthlr. n c Kapital von de Der Eptw e Geſetzes für aſaſeeg e hin ſeh

r heute, daß von abe. Demohne as Land Urſ rf ſchließt mit d aſſungsmäßigbeit bereits be dem Kalkofen bei Grabow rachtet ſehen zwiſ Urſache haben, das E den Worten „Mö ſtell
t v bwarts die Ar chen Köni d Ergebniß de „„MogeRinnen gel gonnen hat. Es werde g ie Ar barem g und Land noch r Verhandlunhauen und zwiſch d n durch Menſchenhä zrem Andenken ar och in ſpäter Zeit n Sanhaltende Froſt in zwiſchen denſelben das Ei hande ſeiner Regi den König und mit dank- ta

deß is gebrochen. egierun önig zu ſegnen. we n h e gehen et t en in Vaen a Ken Wo a s erlsruhe, d. geöffnet werden ke einem Volk ae e wa igen Schemtat en re Heute treffen die M ginder Hannov u Wren m
n rer über die tn e zu einer vorlaäu Regierungeſchretben ben Dec. In der II. Ka T Jütt
Se bſt nen Fragen gegenüber faſt di J e und e daß Leſeſbe a We Frage ein Der Prager pen

Jenige ch zaählig hier ei es ihm nich rucken ſein we tn raſident vweilen, ſind hie aus augenblicklich außer dw un t thunlich, auch die ſaä werde dagegen nMat eſhienen aus Frankfurt en ad Walter a en e zu en De ſehr n Se
tuttgart, d. 9 n, daß Alles gedruckt wird, 9 en muß ſich dafür erklad. 9. De gierungsſchr wird glaubt dafür erkläber et iſt n der Adreſſe ſie Wielcy W Lheng v men ſein Re an

arbeitet worde ordneten Seeger önne; mi rucken i, damit diund das Strebe n. Das Gefuhl der V ger und mit dem Drucke der A zur Vertheilung gel ieſ
des Vaterlands n nach dem vereinten W r Vaterlandsliebe werden. Denn ohne der Anlagen könne dan gelangen an

3 wird am Anfan ohl des Koönigs ben ſo abgef Zweifel werde d n fortgefahrengelegt, und die Verſi nfang und am Schluß fei gs und e gefaßt ſein, daß man i och das Regierungsſchrei nenihre Beſchluſſe mi erſicherung gegeben, daß di Werk dar, demſelben eine beſtimmte Anſ an im Stande ſein werde An Pla
Ueber die Reich it Beſonnenheit und Mäßi e Verſammlung chen die Regierung i chauung ſowohl des W aus will

sverfaſſung k aäßigung faſſen r habe, als d g in der deutſchen A Weges, welunumwundene Aneik g kommt ſolgender Satz verde. u als der Propoſitionen, wel lngelegenheit eingeſchla entr
verſaſſung gezollt o ennung, welche Ew. Majeſta vor: „Die zu gewinnen. Miniſt welche dieſelbe zu ma gen Ko

ben v. Majeſtät der Reichs ner nicht richtige ſter Stüve glaub machen gedenkt ieüber die ausſchli aben, und das gleichzeiti teichs ht richtigen Au t, daß dieſe Anſi liebführung bürzei eßlich u äſſigkeit jenes W erſtan niß e handle ſich allei achlage entſ Oeſ
r dem Land eges zu ihrer Aus- That ſach allein um eine hiſtori prungen ſeinMajeſtät ihre eifri a de dafur, daß die Regi r Aus Dvatſachen, und das Schreib e hiſtoriſche Darſtel auf

fen Gruntſätzen rigſten Bemühungen dahin ri zegierung Ew. Herichtet Daß es opne )reiben der Regierung ſei c und
auch bei den übri n richten werte, die nue. Dahi die Anlagen richt i nicht ſo ein

h S r daß War chſden Siea en Gel- Awepoſtenn welche e es ſich ſt dkönigl. R gi räge ſich anſch ieße.“ W andern Regelung habe. (Erſtaunen.) Di egierung den Stand er marle des
R gierung über d as die Vorl für den ie Abgg. La nden zu machſo wolle, heißt es i en Beitritt e Byriagen der den Druck ſämmilicher ng J. und Wind machen Wr

s in de zu dem Jnterim betri erklärte ſich die wei llicher' Anlagen Vindhorſt ſtimmen
liche Er c m Entwurf, die V etrifft, ſich die weit überwi gen, und bei der AbſtiEiwähung ziehen, ob der die Verſammlung in reif 9 Abd überwiegende M der Abſtimmunn en e We xit d an v Pien- Materials ck des geſammten von e Be r wiſand wer
t e Volts vereinbar ſei. Zner Staats und Aus Mecklenb nung vorgelegten lintembergiſch gemeinen Amneſtie ausgeſ d r wird die Hoff hat den Proteſt d urg, d. 10. Dec. unſ
über r e ſelſt in den r weil das wurt burgſchwerinſche S Königs von Preußen hä Miniſterium Leſt

rerennehmen von Jrreligirſi. ä ag gelegt hate. In d n eine ſei dieſe Antwort dahi n Jnhalte derſelbe e Note ſo
i Siitenvert em Ueberhaneinbarte S n, daß die Regi n verlautetrige Vermaächtmß d ät und Siltenverderbniß wi hand- arte Staatsgrund die Regierung kas tet, geht Foi

angſt vorh niß wird das trau- de, und grundgeſetz ein für all rechtsgultig ver-zugleich hervorgetor anderer Uebelſtänd rau und, was den in B alle Mal beſtehe r nurSitubſchk.i toten der reiche S e beklagt, und Letreffe, die in Bezug genom en laſſen wer- den

e en en r n e len ne t a dererenbaren. Zuglei Vaterlandsliebe einer Auf mini d. 9. Decbr. irechte heure rn n r of er v e reihe e ga gung des Staats-Freiheit der eurch keinen e igkeil des ki rund läßt ſich ei ufenden Geſchäſte. einſtweiliger Fort- geſ
keinen Zu a rchlichen Lebens und ki ſich cin Miniſteri Aus der Landtags ortzeugung ausgeſpro nen. g b.einträchti eb uns und kie Votum ei miſterium nicht bild ndtagsmehrheit w.

O )ligten rel gi de n einer Koal en, da da neund die mißliche Lage t r r Frage uſammenhet Eile verdanken iſt geren hrere 54
(Sfinanzen lege der Vetſ in- T Feſthaltung der Poli r in den erſeneg e n

che bezeichnet wird. iſt das, was als das Wahiſchein- rut
ſtaä



v

s m r.

Brake, d. 6. Decbr. Durch den unerwartet ſchnellen
Eintritt des Froſtes ſind die deutſchen Kriegsſchiffe, die hierher
beſtimmt waren, nicht alle hier angekommen, und liegen zur
Zeit hier die Dampffregatten Erzherzog Johann, Hamburg, Bre-
men und Luübeck, die übrigen Kriegsſchiffe haben ein durchaus
ſicheres Winterlager in der Geeſte gefunden.

Altonga, d. 8. Decbr. Die diesmalige Zuſammenkunft
der Landesverſammlung hat bekanntlich teinen außeror-
dentlichen Grund ſondern war vorhergeſehen und iſt veranlaßt
durch die Geſetzesvorlagen, welche die Reorganiſation des Ju-
ſtizweſens betreffen, zu deren Prüfung ein großer Ausſchuß nie
dergeſetzt wurde, der jetzt mit ſeinen Arbeiten ſo weit gediehen

ſtellen.
Altonaga, d. 11. Decbr. Unter dem 2. Decbr. hat die

Statthalterſchaft die definitive Anſtellung des ehemaligen preußi-
ſchen Majors v. Gagern und von noch 15 andern, meiſtens
ebenfalls ehemaligen preußiſchen Offizieren, in ſchleswigholſtei
niſchen Dienſten genehmigt.

Kiel, d. 10. Decbr. Der Graf Baudiſſin Borſtel der
Jüngere iſt geſtern im Auftrage der Statthalterſchaft nach Ko-
penhagen abgereiſt. Der Gen. Major Graf v. Baudiſſin iſt
von dem General-Commando interimiſtiſch zum Gouverneur der
Feſtung Rendsburg an die Stelle des bereits hier eingetroffe
nen zum Kriegsminiſter ernannten General Majors Krohn be-

ſtellt worden. tKiel, d. 9. Decbr. Das daäniſche Cabinet entwickelt in
dieſer Zeit eine große diplomatiſche Thätigkeit, und die Orte,
an denen dieſe entwickelt wird, ſowie die diplomatiſchen Perſo-
nen, deren die daniſche Regierung ſich dabei bedient, deuten den
Plan an, den man gegenwärtig in Kopenhagen verfolgt. Man
will namlich verſuchen Preußen die Friedensverhandlungen zu
entwinden und ſie Oeſterreich in die Hände zu ſpielen. Jn
Kopenhagen baut man auf die in Berlin herrſchende Friedens-
liebe und Unentſchloſſenheit, und hofft mit Rußlands und
Oeſterreichs Hülfe Preußen bei Seite ſchieben zu können, um
auf dieſe Weiſe die Erbfolge im daäniſchen Jntereſſe regulirt
und Holſtein aus dem Bunde geloſt zu erhalten. (H. C.)

Eckernförde, d. 9. Dec. Die Bergung des Wracks von
dem Linienſchiffe Chriſtian VIII.“ wird nun für Rechnung
des Reichsminiſterii nicht weiter fortgeſetzt, indem der Reſt des
Wracks jetzt an einen Altonager für 3000 Mark verkauft iſt.

Wien, d. 8. Decbr. Endlich wird es zur Jnſtallirung

brachten Notiz, daß der Adjutant des Kaiſers, Graf Grünne,
der dem Volk ich weiß nicht mit welchem Recht, als reactionair
gilt, bei allen Miniſterconſeils gegenwärtig ſei, ſeine Richtigkeit,
aber zugleich muß dabei auch bemerkt werden, daß er durchaus
keinen Einfluß zu nehmen berechtigt iſt, nicht einmal mit
ſprechen darf, ſondern einzig und allein zu dem Zwecke gegen
wärtig iſt, um dem Kaiſer ſogleich auch den Beſchluß der Be
rathung mitzutheilen und von dem Vorgefallenen Rapport zu
erſtatten. Gewiß ware es zweckmaßiger, es geſchahe dies durch
einen der Miniſter ſelbſt, man wurde ſo zu dem Gerüchte
keinen Anlaß geben. Sehr ungern ſieht man ferner, daß die

ganze Umgebung des Kaiſers nur aus Militairperſonen beſteht,
ſein wird, um ſie der Berathung der Verſammlung zu unkter- und die 14 Adjutanturen machen immer mehr böſes Blut. Auch

das gefällt nicht ſehr, daß ſich der junge Monarch nie anders
als in der Uniform eines Generals zeigt das öſterreichiſche
Volk, beſonders der Wiener, iſt es gewohnt, ſeinen Monarchen
in populairer Geſtalt und Haltung zu ſehen; das hat nicht
wenig beigetragen, das Volk ſelbſt gegen das alte Syſtem ge
duldig zu ſtimmen, und es iſt wenigſtens nicht klug, eine ſolche
Rückſicht, die ſich ſo leicht beobachten läßt, ganz außer Acht
zu laſſen. Wie ich höre, geht das Beſtreben des Miniſters

des Jnnern dahin, den Monarchen dazu zu beſtimmen, und es
wäre der Erfolg, ſo gering er an ſich erſcheinen mag, ſehr zu
wunſchen.

Jn den Kronländern ſlaviſcher Zunge zeigt ſich
fortwährend viel Gehäſſigkeit gegen ein Eindringen des
deutſchen Elementes und die Aeußerungen ſind mannig-
facher Art. Jn Preßburg erheben ſich Stimmen gegen die Ein-
führung deutſcher Schulen, in Lemberg benahmen ſich die Schü

ler der erſten Lycealclaſſe gegen den Lehrer der deutſchen Spra
che und Literatur ſo herausfordernd, daß dieſe Claſſe auf Be
fehl des Landeschefs geſperrt werden mußte am ſtarkſten ſpricht
ſich aber die Preſſe in dieſen Provinzen und namentlich die
czechiſche aus. So finden die Narodny noyiny in dem Zerwurf-
niß mit Preußen einen Anlaß, den am letzten Reichstage von
der EzechenPartei ſo oft vorgeführten Standpunkt eines auſtro
ſlaviſchen Reiches vorzubringen und ſich gegen jede Einigung

mit Deutſchland entſchieden zu erklären.
Trieft, d. 4. Decbr. Wenn ich Jhnen geſtern mittheilte,

daß die engliſche Flotte die Dardanellen verlaſſen habe, ſo muß
ich indeß zur näheren Erklärung beifügen, daß die Pforte durch-
aus nicht bei Sir Stratſord Canning darauf beſtanden hat,
ſondern daß die rückgängige Bewegung aus freiem Willen des
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der Bundes-Central- Kommiſſion kommen die Renitenz in Frank Admirals Parker erfolgt iſt. Derſelbe befindet ſich noch immer
furt hat ihr Ende erreicht, die Kabinette von Wien und Ber im Beſitz des großherrlichen Fermans, welcher ihm den Eintritt
lin ſind über alle Modalitäten des Einſetzungs-Aktes einig, und geſtattete, und die Ueſache ſeines Einlaufens iſt durchaus keine
unſere Bevollmächtigten gehen morgen von hier ab, um am 16. feindliche Demonſtration oder Provocation, ſondern die noth
beſtimmt in Frankfurt einzutreffen. Ein Gleiches wird auch wendige Folge des ſturmiſchen Wetters geweſen, bei welchem er
wohl mit den preußiſchen Bevollmächtigten der Fall ſein, und die Rhede von Troja nicht behaupten konnte. Sollten dieſe
ſo ſtehen wir denn an dem Vorabende einer neuen Regierungs Stürme wieder eintreten, ſo wird die engliſche Flotte auch wie
Form Deutſchlands die, wenn nur in kleiner Theil der Hoff der in der Bucht der Schloſſer innerhalb der Meerenge
nungen in Erfüllung geht, die man ſich hier macht, wenigſtens Schutz ſuchen. Denn in der Nähe der Ereigniſſe will ſie aller
dem Jntriguen-Spiel der letzten Zeit ein Ende machen und Je- dings bleiben. Die Station bei Vurla im Meerbuſen von
den auf den Standpunkt zurückführen wird, von dem aus allein Smyrna, wo die franzöſiſche Flotte liegt, würde einen anderen
es moglich iſt, einen geregelten Zuſtand der Dinge anzuſtreben. ſicheren Ankerplatz gewähren allein ſie liegt zu weit, 120 eng-

(D. R.) liſche Seemeilen von dem Eingang des Hellespont. Von Troja
Wien, d. 9. Dec. Der Conſtitutionellen Zeitung wird ſind es nicht mehr als zehn. Es fragt ſich nun freilich, ob ſich

geſchrieben Die Thätigkeit, welche die Regierung in allen bei einer ſolchen friedlichen Auslegung der Verträge zum Schutze
Zweigen entwickelt, iſt ungemein groß, man ſieht die Anſtren gegen Sturm und Schiffbruch das petersburger Cabinet beru-
gung, ſich zu behaupten und die öffentliche Meinung für ſich higen wird. K. 3.)
zu gewinnen. Aber ob dieſer Zweck erreicht wird, ſteht noch
in Zweifel; denn das Mißtrauen in allen Klaſſen der Bevölke Jtalien.
rung iſt immer noch groß, und es wird durch zufällige Um- Während der Erſchütterungen des vergangenen Jahres
ſtände noch genährt. So hat es mit der von der Preſſe ge hatte Sardinien ſich bekanntlich die Lombardei, Parma,



Piacenza c. einverleibt, und die Bewohner dieſer Provinzen
hatten das Staatsbürgerrecht in Sardinien erlangt. Als nach
dem unglücklichen Ausgange des Kriegs mit Oeſterreich die neu
erworbenen Provinzen wieder verloren gingen hörte das bis
herige Verhaltniß ihrer Bewohner zu Sardinien natürlich auf,
und das ſtaatsbürgerliche Verhältniß der Flüchtlinge aus der
Lombardei ec., die nach dem Siege der Oeſterreicher nicht wieder
in ihre Heimat zurückkehren wollten, mußte neu geregelt
werden. Die Frage veranlaßte ſchon einmal einen Zwieſpalt
zwiſchen Kammern und Regierung. Erſtere verlangten die un-
bedingte Naturaliſation letztere wollte von dem gewöhnlichen
Wege der Erwerbung des Staatsbürgerrechts nicht abgehen.
Da die Kammern nicht nachgaben wurden ſie aufgelöſt. Jetzt
hat die Regierung ein vom 5. Dec. datirtes Decret erlaſſen,
das einen Mittelweg einſchlägt, und die Naturaliſationspetitionen
aller Perſonen, die wegen politiſcher Vergehen von der Amne-
ſtie ausgeſchloſſen ſind oder ſich ſchon als ſardiniſche Bürger
angemeldet haben und Diejenigen, die ein Staatsamt beklei-
den, ſchleuniger Beruckſichtigung unter einem abgekuürzten Ver-
fahren empfiehlt. Alle wegen nicht politiſcher Vergehen Ver-
urtheilten ſind von Erlangung des Bürgerrechts ausgeſchloſſen.

Frankreich.
Paris, d. 9. Dec. Dem Vernehmen nach iſt eine De-

piſche Lamoriciere's eingetroffen, worin er ſich ſehr beunruhi-
gend über die gewaltigen Rüſtungen des Kaiſers Nicolaus aus-
geſprochen haben ſoll. General Baraguay d'Hilliers ſoll den
beſtimmten Auftrag haben, den Papſt baldigſt und, wo mog-
lich, noch vor Weihnachten zur Rückkehr nach Rom zu vermö-
gen. Nach dem „Temps“ hat L. Napoleon dem Papſte einen
Brief geſchrieben, worin er ſein Schreiben an Ney widerruft.

Der Moniteur Algerien“ meldet unterm 2. Dec. Folgen-
des Wir erhalten ſo eben die Nachricht von der Einnahme der
Zaatcha. Am 26. Nov., um 8 Uhr des Morgens, ſind die drei
brauchbar gemachten Breſchen mit Enthuſiasmus von drei Ab-
theilungen, jede zu 800 Mann, überſchritten worden. Wenn
der Muth unſerer Truppen bewunderungswürdig war, ſo war
die Vertheidigung der Zaatcha alles das, was die morderiſche
Vertheidigung, die uns ſechs Wochen daſelbſt zurückhielt, ver
ſprach. Jn nicht weniger als einer Stunde waren alle Straßen
und Terraſſen genommen aber hierauf beſchrankte ſich nicht
die ſchwere Aufgabe der vollſtändigen Einnahme dieſes fürchter-
lichen Schlupfwinkels: Haus für Haus mußte genommen und
die Keller belagert werden, wohin ſich der in Verzweiflung
geſetzte Feind, welchen wir verſolgten, zurückgezogen hatte.
Viele dieſer Häuſer konnten nur genommen werden, indem
man ſie mit ihren Vertheidigern in die Luft ſprengte. Dieſe
Kämpfe haben uns faſt eben ſo viele Leute gekoſtet, als der
Sturm ſelbſt. Vier Stunden nach Beſetzung der Stadt ſchoß
man noch unter den Trümmern hervor. Wahrend dieſer Zeit
beſtand die Abtheilung, welche vor den Breſchen geblieben war,
einen heftigen Kampf mit den Leuten von Lichana. Die Goums
und die Reiterei drängten ihrerſeits die Leute von Tolga zurück.
Nicht ein Einziger der fanatiſchen Begleiter Bou-Zian's ver
langte Gnade, alle, bis auf den letzten Mann, ließen ſich, die
Waffen in der Hand, tödten. Mehr als 800 Leichname, welche
den Boden bedeckten, bewieſen deullich die Heftigkeit des letzten
Kampfes, von dem die Zaatcha der Schauplatz war. Bou-
Zian, ſeine beiden Sohne und der Scherif Si-Mouſſa, der ehe-
malige Agitator des Südens von Medeagh, welcher ſich ſeit eini
gen Tagen in die Zaatcha geworfen hatie, wurden von Haus
u Haus verfolgt zuletzt zogen ſie ſich in die Wohnung Bou-
an's zurück, woſelbſt ſie einen verzweifelten Widerſtand leiſte-

ten. Die Mine öffnete uns endlich ihre Zuflucht, und in die-

ſem erhabenen Augenblicke fanden ſie den Tod. Damit aber
die Araber uber das wohl verdiente Schickſal dieſer Ruheſtorer
keinen Zweifel haben möchten, wurden ihre Köpfe in dem La-
ger des Generals Herbillon ausgeſtellt. Wir haben von unſe
rer Seite 30 40 Todte und 150 Verwundete. Unter den
Todten ſind 2 Lieutenants und 41Hauptmann. Die franz. ver
wundeten Offiziere ſind: 1 Oberſtlieutenant, 1 Major, 3 Haupt
leute, 1 Lieutenant.

Paris, d. 9. Decbr. Man erwartet, daß der morgende
Tag, die oſſiciellen Feſtlichkeiten abgerechnet, ganz ſtill vorüber
gehen wird, da auch die in der National- Verſammlung zur Er-
örterung kommenden Gegenſtände nicht wohl zu Hindeutungen
auf die Wahl L. Napoleons Veranlaſſung geben können.

Von allen Seiten her wird behauptet, daß die Muſterung
auf die Berichte des PolizeiPräfekten über die Stimmung der
Maſſen und auf die Anſicht der Oberſten der acht noch nicht
aufgelöſten Legionen der Nationalgarde über die Stimmung der
letzteren abbeſtellt worden iſt. Die Bonapartiſten hatten ſich
verabredet, den Ruf: „Es lebe Napoleon! Es lebe der Kai-
ſer!“ zu ihrem Feldgeſchrei zu machen. Von der anderen Seite
her hatte man mit dem Rufe: „Es lebe die Republik! Es
lebe die Verfaſſung!“ oder ſelbſt mit dem: „Es lebe die demo-
kratiſche und ſociale Republik!“ geantwortet. Kein Zweifel,
daß blutige Conflicte entſtanden wären, beſonders, wenn dem
Wunſche der Bonapartiſten gemäß die Muſterung innerhalb
Paris ſtattgefunden haben würde. Der „Eredit“ verſichert
wiederholt, daß auch die beabſichtigte nahe Auflöſung der
Nationalgarde die Regierung bewogen habe, keine Muſterung
vorzunehmen, bei der dieſe die Hauptrolle geſpielt haben würde.

Ein pariſer Blatt giebt folgende kurze Ueberſicht über den
Stand der franzöſiſchen Finanzen: Bexwilligte Eredite
1,675,895,735 Fr. bewilligte Einnahmen 1,411,732,007 Fr.
Deficit zwiſchen Einnahme und Ausgabe 264,163,726. Fr. Die
verlangten aber noch nicht verwilligten Eredite belaufen ſich
auf 10 796,383 Fr. die Verluſte durch vermehrte Stempel-
und Regiſtrirungsſteuer auf 15,929,000 Fr. ſodaß das De-
ficit am 8. Decbr. 1849 eine Höhe von 290,889,100 Fr.
erreicht.

Paxzis, d. 10. Decbr. L. Napoleon iſt vorgeſtern und
geſtern ausgeritten, ohne daß man an ſeinem Ausſehen eine
Spur von Unpaßlichkeit bemerkte. Hr. Thiers hat geſtern
ein Urlaubsgeſuch an die National- Verſammlung eingeſchickt; er
befindet ſich jedoch auf der Beſſerung, und man glaubt,
daß er übermorgen wieder in der Sitzung erſcheinen werde.

Der Staatsrath ſoll über einen vom Miniſter des Jnnern
ihm vorgelegten Geſetz- Entwurf in Betreff der Organiſation der
Nationalgarde ſeinen Bericht ſchon eingereicht haben man er
fährt aber noch nicht, in welchem Sinne derſelbe ausgefallen
iſt. Wie man verſichert, ſollen nach dem Geſetz Entwurfe, der
in Kurzem an die National- Verſammlung gelangen wird, die bis-
herigen beſonderen Corps der Artillerie und Eavallerie wegfal
len; dagegen würde es der Regierung vorbehalten bleiben, den
Legionen des Burgfriedens eine Escadron Reiterei beizugeben,
wenn dies für den Dienſt unerläßlich ſcheinen ſollte. Ausge-
ſchloſſen ſollen, außer den bisherigen Jncapacitaäten, vom Dienſte
in der Nationalgarde alle diejenigen ſein, welche in moblirten
Logis wohnen, keinen feſten Wohrſitz haben oder ſich binnen

kurzer vorgeſchriebener Friſt nicht vollſtändig equipiren.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 8. Decbr. Die Berlingſche Zeitung

enthält eine, anſcheinend offizielle, Mittheilung, welche dahin
geht, daß ſich die Statthalterſchaft an den König gewendet,
und vorgeſchlagen habe, eine Ausgleichung der Differenzen durch
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Vertrauensmänner anzubahnen. Der König ſei inſofern darauf
eingegangen als er Vertrauensmänner der Statthalterſchaft
empfangen jedoch nur mit Preußen unterhandeln wollte.
(Vgl. Kiel.)

Türkei.
Aus Smyrna vom 23. November wird gemeldet: Das

engliſche Geſchwader unter dem Kommando des Vice Admirals
Parker hat die Dardanellen verlaſſen, und iſt zu BescikaBai
vor Anker gegangen. Es beſteht aus ſieben LinienSchiffen, ei
ner Fregatte und fünf Dampfern. Das franzöſiſche Ge
ſchwader, unter dem Kommando des Vice- Admirals Parſeval-
Deschenes, aus ſechs Schiffen, einer Fregatte und drei Dam
pfern beſtehend, befindet ſich noch immer bei den VurlaJnſeln.

Der Globe meldet aus Konſtantinopel vom 19. Nov.,
daß die Flüchtlingsfrage gelöſt ſei. Der Sultan habe die zum
Mohamedanismus Uebergetretenen nach Kateya exilirt, um zu
zeigen daß, wenn er auch Flüchtlingen ein Aſyl gabe, er doch
rebelliſche Unterthanen ſeiner Alliirten nicht mit Rang und
Macht bekleide. Die Nachrichten der Times, von demſelben
Datum, ſtimmen hiermit nicht uüberein, ſondern geben im We-
ſentlichen daſſelbe, was bereits aus oſterr. Blaärtern gemeldet
worden iſt.

Griechenland.
Athen, d. 27. Nov. Ein Gerücht iſt in Umlauf von

einer engliſchen Note, welche nichts weniger bezwecken ſoll, als
die Reclamation einiger kleinen Jnſeln, welche ſeit der Grün-
dung des Königreichs in den Bereich deſſelben gehörten, und
die ſo ſehr mit dem griechiſchen Feſtland in inniger Beziehung
ſtehen daß der Beſitz derſelben in den Händen einer fremden
Macht eine wahre Jronie und ein Hohn ſür Griechenland ware.
England ſoll ſich dabei auf den Londoner Vertrag berufen und
ſo beſcheiden ſein, alle Eilande zwiſchen den Joniſchen Jnſeln
und Griechenland in Anſpruch zu nehmen.

Vermiſchtes.
London, d. 6. Decbr. Die im Entſtehen begriffene

Britannia-Brücke, welche die Eiſenbahn von Wales nach An-
gleſey über die Menaiſtraße führen ſoll, iſt von einem neuen
Unfall betroffen worden, der indeß keine weiteren Folgen gehabt
hat. Als namlich der zweite große Hohlcylinder, durch den die
Eiſenbahn gelegt werden ſoll, an die Brückenpfeiler gefloßt wer
den ſollte und die nöthigen Signale bereits gegeben waren, riß
plötzlich das achtzöllige Seil, mit welchem der Ponton an dem
jenſeitigen Ufer befeſtigt war. Die Arbeit mußte nun von
neuem beginnen und das Abflößen verſchoben werden. Der
Vorgang hat nur darin ſeine bedenkliche Seite, daß ſich bei ge
nauer Unterſuchung ergeben hat, daß das Seil von Menſchen
hand durchſchnitten worden iſt, ſo daß man auf das Vorhan-
denſein böswilliger Abſichten gegen das Unternehmen ſchließen
muß.

Brody, den 2. Decbr. Man weiß ſich ſeit Decen
nien um dieſe Jahreszeit keiner ſo enormen Schneefalle zu er-
innern, wie wir ſie hier und in der Umgegend ſeit einigen Ta
gen bekommen. Die Fahrwege ſind faſt verſchuttet; in den be
lebteſten Straßen unſerer Stadt liegt der Schnee einige Fuß
hoch aufgehäuft, und man muß ſich dürch ſchmale Fußſtege hin-
durchwinden. Vor ein paar Tagen ſind hier einige Dächer durch
re Maſſe des auf ihnen gehaäuften Schnees zuſammengeſtürzt.
Uber denjenigen Staditheilen, wo ehemals blühende Häuſer ſich
erhben und ein gar mannichfaches, bewegliches Leben herrſchte,

liegt jetzt ein weiter Schneeteypich ausgebreitet, aus dem nur
dann und wann einzelne Trümmer ſich erheben das Ganze
gleicht einer menſchenleeren, ungangbaren Wüſte. Und vollends
im Freien, abgelegen von der Fahrſtraße, wo das Reich des
Schnee's ſich ungehindert ausbreitet, gewahrt man faſt nichts
mehr als Himmel und Schnee, und es erheben ſich unzahlige
Schneehügel und ſogar Schneegebirge en miniature.

Ueber die Priorität der Erfindung des electriſchen
Telegraphen iſt mannichfacher Streit geweſen. Folgende
Stelle aus Arthur Young's im Jahre 1792 herausgekom-
menen „Travels in France“ dürfte zur Entſcheidung die
ſer Frage beitragen. Jn dieſem Werk erwaähnt deſſen Ver
faſſer, daß er den Abend des 16. Sept. 1787 in Geſellſchaft
eines Hrn. Lomond, eines „very ingenious and inventive
mechanic, who had made improvements in machinery for
spinning Cotton“, zubrachte. Houng erzahlt weiter: „Jn
der Elektricität hat Lomond eine mertwürdige Entdeckung ge-
macht. Man ſchreibt zwei oder drei Wörter auf ein Papier;
Lomond nimmt dies mit in ein Zimmer und dreht eine in eine
cylinderförmige Kapſel eingeſchloſſene Maſchine, auf deren Spitze
ſich ein Elektrometer befindet ein Draht communicirt mit einem
ähnlichen Cylinder und Elektrometer in einem entfernten Zim
mer Lomond's Frau beobachtet die Bewegungen der letztern
Maſchine und ſchreibt danach die Worter auf, welche ſie be
zeichnet. Da die Lange des Drahts keinen Unterſchied in der
Wirkung macht, ſo könnte eine Correſpondenz in jeder Entfer
nung auf dieſe Weiſe geführt werden, z. B. innerhalb und
außerhalb einer belagerten Stadt oder, zu einem würdigern und
tauſend Mal harmloſern Zweck, zwiſchen zwei Liebenden, denen
eine andere Art des Briefwechſels verſagt iſt. Welche Anwen-
et auch davon gemacht wird, die Erfindung iſt jedenfalls

ön.“
Jn Shesbury (England) iſt ein Mädchen in Folge

der Einaihmung von Chloroform geſtorben. Der Wund-
arzt, welcher vie ſchmerzvolle Operation der Entfernung eines
Augapfels vollziehen ſollte, gab ihr nur ein Drittheil der
Quantität, welche er ſonſt anzuwenden pflegte, trotz deſſen
verſchied ſie auf der Stelle. Das Verdikt der Jury lautete:
„Geſtorben an Apoplexie in Folge des Einathmens einer Drachme
Chloroform.“

Potsdam, d. 8. Dec. Heute Morgen ſtarb hier der
Biſchof Dräſeke, deſſen Tod bereits irrthümlich ſchon einmal
gemeldet und dann widerrufen wurde.

Leipzig, d. 11. Dec. Geſtern Abend ſtarb hier Karl
Herloßſohn, der bekannte und beliebte Novelliſt-

Vereinigte Gemeinde.
Kirchliche Feier Sonntag den 16. December früh 9 Uhr.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 12. December.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Von dem Königl. Kreis- Gericht zu
Halle a,S. iſt über den Nachlaß des am
6. Juni d. J. zu Halle verſtorbenen
Tiſchlermeiſters Friedrich Gottlob
Strietzel auf den Antrag der Erben der
erbſchaftliche Liquidations- Prozeß eroffnet,
und ein Termin zur Anmeldung und Nach-
weiſung der Anſprüche der Gläubiger auf

den 15. März 1850
Vormittags um 11 Uhr

vor dem Herrn Gerichts-Rath Stecher,
als Deputirten im Lokal des unterzeich
neten Gerichts, Zimmer Nr. 6, angeſetzt
worden.

Es werden daher alle etwanige unbe-
kannte Gläubiger hierdurch vorgeladen, ihre
Forderungen binnen 3 Monaten, und ſpä
teſtens in dem obigen Termine, entweder
in Perſon, oder durch einen mit Vollmacht
und Jnformation verſehenen hieſigen Rechts-
Anwalt anzuzeigen, die Beweismittel bei-
zubringen, und hiernächſt die weitern Ver
fügungen zu erwarten.

Bei unterlaſſener Anmeldung ihrer An-
ſprüche, und beim Ausbleiben im Termine
aber haben dieſelben ohnfehlbar zu gewär-
tigen, daß ſie aller ihrer etwanigen Vor-
rechte verluſtig erklärt und mit ihren For-
derungen nur an dasjenige, was nach Be
friedigung der ſich meldenden Gläaubiger
von der Maſſe noch uübrig bleiben mochte,
verwieſen werden ſollen.

Halle a/S., den 20. November 1849.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheil.

7

Nutzholz-Verkauf.
Freitags den 28. d. M., ſollen von

Vormittags 9 Uhr in dem Rathskeller zu
Wippra nachſtehende Nutzhölzer aus der
gewerkſchaftlichen Oberfoörſterei Braun-
ſchwende, Unterforſt Wippra, Hauung

Föörſterberg, offentlich meiſtbietend ver
kauft werden, als circa:

94 Stück Eichen, worunter Stämme
bis 12 Fuß Länge und 36 Zoll
Staärke,

1 Stt7 Stice en für Stellmacher und

21 Ahorn Tiſchler,
2 Reothbuchen,
6 Hainbuchen,

15 Birken,
27/s Klafter Eichen-Nutzholz 2. Sorte,

33 7 3. 7Buchen-
65 Stück große

113 mwittlere Leiterbäume,
85 kleine
12 Leiſten,

Die Hauung liegt Stunde über Wip-
pra am Wipperthale; der Herr Forſter
Perl und der Heckevoigt Berndt in
Braunſchwende ſind angewieſen, die
hier verzeichneten Nutzhölzer auf Verlan-
gen vorzuzeigen.

Bei Eröffnung des Termins werden die
Verkaufs bedingungen bekannt gemacht, und
wird nur vorlaäufig bemerkt, daß die Käu-
fer auf Erfordern im Termine des
Kauſpreiſes ſogleich anzuzahlen haben.

Wippra, den 9. December 1849.
Der Oberfoörſter Hoffmann.

Rathskeller-Verpachtung.
Zu Verpachtung der hieſigen Raths-

kellerwirthſchaft in den neuen, vergroßer-
ten und anſtändig eingerichteten Lokalien,
auf fünf Jahre vom 1. Januar, nach
Befinden Oſtern 1850 ab, ſtehet Licita-
tionstermin auf

den 28. jetzigen Monats an.
Qualificirte Pachtluſtige haben ſich an die-f
ſem Tage Vormittags 10 Uhr auf hieſi-
gem Rathhauſe einzufinden.

Wiehe, den 8. December 1849.
Der Magiſtrat.

Holzverſteigerung.
Auf Marke Oppin ſollen

Donnerstag den 20. December 1849
Vormittags 9 Uhr

circa 200 Stück Brettklotze und Bau-
ſtamme

meiſtbietend verkauft werden.
Bedingungen ſind im Termin zu er-

ahren.
Sammelplatz für Käufer iſt auf Oppi-

ner Mühle.
Kemberg, den 11. December 1849.

Der Magiſtrat.
Holz Auction.

Mittwoch den 19. December d. J.
Vormittags 10 Uhr ſollen in der hieſigen
Mühle eine große Partie kanadiſche Pap-
peln-, Tabilen- und Weiden-Stämme,
2 bis 3 Fuß ſtark, auch Zapfen- und
Wellholz, oöffentlich meiſtbietend unter den
im Termine bekannt zu machenden Be-
dingungen verkauft werden.

Gimritz bei Halle.
C. Bartels.

Ein Papagai-Bauer,
elegant gebaut und beſter Conſtruction,
ſo wie alle in ſein Geſchäft einſchlagende
Artikel empfiehlt preiswürdig
F. A. Reuſcher, Klempnermeiſter,

gr. Klausſtraße Nr. 908.

Haſelnüſſe bis zum Viertel-Schef-
fel herab empfehlen billigſt

Fr. Henſel Hänert
an der Ulrichskirche.

Die bisher bei G. W. Körner in
Erfurt erſchienene, von E. Hentſchel
unter Mitwirkung L. Erk's und A. Ja
cob's redigirte Muſikzeitſchrift

Euterpe
geht mit dem Jahre 1850, wo ſie ihren
zehnten Jahrgang beginnt, in den Selbſt
verlag des Redacteurs über und iſt durch
alle Buch und Muſikalienhandlungen, ſo
wie durch die Poſt von dem Unterzeichne
ten zu beziehen. Jahrlich werden 8 Bo
gen zu dem Preiſe von 15 ausgegeben.

Leipzig, December 1819.
C. Merſeburger.

Beſtellungen nehmen an: C. A. Küm-
mel's Sort.-Buchh. in Halle und
A. Loſſier in Cöönnern.

Kapitalgeſuch. t
Auf eine Apotheke der Provinz Sach-

ſen wird zur erſten pupillariſchen ſichern
Hypothek ein Kapital von 5 8000
ſogleich oder bis zum 1. April 1850 von
einem prompten Zinſenzahler geſucht.

Nur Selbſtdarleiher erfahren das Nä-
here auf frankirte Anfragen sub J. A.,
welche die Expedition des Cour. befordert,

Ordinaire und feinſte Bilderbücher,
in Dutzenden die billigſten Preiſe, bei

Carl Haring.

Engl. Schiefertafeln
in allen Nummern, bunte und gewöhn-
liche Stifte dazu, Bleiſtifte, Sie-
gellack, ſo wie alle übrigen Schreib
materialien empfiehlt an Wiederver
kaäufer billigſt
W. Heſſe, Papierhandlung, Nr. 716.

Tuſchkaſten,
ſo wie einzelne Farben empfiehlt in einer

Auswahl von I bis 2 M proStück. Zum Wiederverkauf ſtelle
ich den Fabrikpreis.

W. Heſſe, Schmeerſtraße Nr. 716.

Durch alle Buchhandlungen Deutſch
lands iſt zu haben, in h vörraä
thig in der Schwetſchke'ſchen Sort.
Buchh. (Pfeffer):
Wetter und Witterung,

ihre Urſachen, Kennzeichen und Vorzeichen.
Nebſt einem Anhange über die Saickſale
der Erde. Für Jedermann le,cht faßlich
und verſtändlich dargeſtellt von Hermann
Hager. Mit 18 eikläreaden Abbildungen
gr. 8. geh. 1845. Verlag von C. Flem-

ming.) R.
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50 Dutzend ſchwere ſchwarze Taffettücher in 6 verſchiedenen
Größen ſind heute wieder zu den bekannt ſo ſehr billigen Prei-
ſen angekommen bei G. S t a d e

am Markt.

Zum bevorſtehenden Feſte empfehle ich einem geehrten Publikum eine große
Partie ausgezeichnet ſchöner Napolitaines zu auffallend billigen Preiſen, ebenſo
wie ich mein Lager von fertigen Damenmänteln um damit bis zu Ende
tieſes Monats zu räumen, zu ſehr ermäßigten Preiſen verkaufen werde.

Meinrich Stephany.
Kuchenkörbe, Schaalen, Schüſſeln und Obſt-

chaalen auf Fuß empfing in ſehr verſchiedenen
Façons

Brüderſtraße.

Seidene Waaren in ſchwarz und
bunt, doppelbreite Mäntelſtoffe,
Thibet u. Lama in allen Farben; für
lichen Stoffen, ſeidene Hals- und Taſchentucher, und eine große Auswahl fertiger e
Damen Mäntel in verſchiedenen Größen empfiehlt das neu etablirte Me
Geſchäft von E. Cohn, Leipziger Straße dem Engliſchen Hofe vis à vis. S

à 71 die Elle, eine große Auswahl
Herren: Weſten in allen moög-

I Zur guütigen Beachtung!
Die Weihnachtszeit, ſie kommt heran

Mit flügelſchnellem Schritte,
Drum biet ich zur Beſcheerung an,
Confeet und ſchonen Marzipan,
Damit man putzt den Chriſtbaum an,
Dampfthee, Morſellen, Chocolad',
Auch Theegeiſt, neueſtes Präparat,
Und was ſonſt ſchmeckt noch delikat,
Damit wer einmal mich beehrt,
Mit Freuden gerne wiederkehrt
Bei D. Lehmann, in die Fabrik,
Wo's immer etwas Neues giebt.
Drum bitt' ich, man bemuüh' ſich einzig

Leipziger Straße 396.
Daguerreotypie-Portraits,
von größter Deutlichkeit, werden täglich
von 9 bis 3 Uhr angefertigt. Auch jeder
Auftrag für Malerei wird freundlich an
We und puünktlichſt ausgeführt von

Weber, Portrait-, Porzellan-
Maler und Daguerreotypist.

Halle, Alter Markt Nr. 700.

Auetion.
Dienstag den 18. d. M. Nachmittags

1 Uhr werden gr. Ulrichsſtraße Nr. 20
1 Bouſſele mit Stativ, Stahlfedern, Mo-
bilien, Kleidungsſtücke u. dgl. verſteigert.

Brandt.

Naächſte Woche Dienstag, Mittwoch
und Freitag Broihan bei

Hermann Rauchfuß.
Trockene Hefen,

täglich ſriſch, ſind zu haben bei
G. Sommer in Sennewitz.

Zwei noch junge tragende Kühe, Hol-
länder Raſſe, ſtehen auf dem Ritter-
gute Raſchwitz bei Lauchſtädt zum
Verkauf.

Ein faſt ganz neuer ComtoirSchreib
tiſch iſt wegen Mangel an Raum billig
zu verkaufen am Klausthor Nr. 2166.

er e kk

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Robert Oelschig,
Leipziger Straße Nr. 320,

empfiehlt ſein Lager von Schreib und
Zeichnen Materialien ſowie feinen und or-
dinairen Brieftaſchen, Cigarren-Etuis und
Portemonnaies feinen und ordinairen Al
bums und Toiletten, Arbeits Hand-
ſchuh und Zeichnenkaſten, Tuſchkaſten in
verſchiedener Auswahl Schreib und Zeich
nen Mappen, Notiz und Bilderbüchern,
Spielen für Kinder u. dgl. m.

a 9 6Schreibebücher
mit feinem Papier, à Dutzend 5, 8, 9,
10, 12, 18, 20, 221/,, 24 und 1
empfiehlt an Wiederverkäufer

Robert Oelschig,
Leipziger Straße Nr. 320.

Landguts- Verkauf.
Ein Landgut mit circa 60

n (Weizenboden),Stunde von einer Stadt ge-
legen, ſoll mit allem lebenden und todten
Jnventarium wegen eingetretener Verhält
niſſe für 3400 ſofort verkauft werden.

Auf frankirte Anfragen ertheilt nahere
Auskunft C. G. Schneiderheinze

in Jeſſen.

Morgen Areal

Bekanntmachung.
Da mir mehrfach zu Ohren ge-

kommen iſt, daß viele meiner geehrten
Kunden mich noch in meinem alten Logis
beehren wollten, ſo mache ich hierdurch be-
kannt, daß ich nicht mehr bei Herrn Pip-
pert Nr. 1640 in der Leipziger Straße,
ſondern ebendaſelbſt Nr. 1614, unweit des
Leipziger Schießgrabens wohne, und halte
mich auch dort dem geehrten Publikum zur
Anfertigung von Licht-Portraits beſtens
empfohlen. F. Stummer.

nie

F. A. Ganſen, kleine Klausſtraße
Nr. 914, empfiehlt zu Weihnachtsgeſchen-
ken eine Auswahl von Gold und Sil-
berwaaren.

Sehr ſchön kochende Linſen Boh-
nen und Erbſen bei

Aug. H. Ziegler,
Märkerſtraße Nr. 458.

Echtes Eau de Cologne, feine Seifen,
Haaröle, Pomaden und. verſchiedene an
dere Parfümerien erhielt und empfiehlt

C. F. F. Colberg,
Alter Markt Nr. 543.
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Beilage zu Nr. 291 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Freitag, den 14. December 1849.

Bekanntmachungen.
Enorm schaſfende Kartoffel u. Rübeschneide-Maschinen,

kleiner und grosser Form; Malz- und Kartoffel -Quetschen; Säe-, Rutter-, Häckselschneides, Rohzucker-
Zerkleinerungs-, Kartoffelreibe- und transportable BDresch-Maschinen mit und ohne eisernem Göpel; Ame-
rikanische excentrische und Hebel -Handschroot- und Mehl-Mühlen mit und ohne Cylinder Beutelgang; Va-
rin -Mühlen mit doppelten eisernen Walzen; Kornfegen; eiserne Rosswerke; engl. Kartoffelschaufeln, sowie
a Ile Arten Pfüge, Eggen und sSchmalKalder Schmäedeblasebälge, empfehlen zu festen Preisen
J. O. Wieding G Comp. in VIagdeburg, Breiteweg Nr. I88, im weissen Löwen.

cmc a

K. K. AlIIlerhöchst prävilegirte gal-
vano- electrische

hl ſeite
15pa3

e
2 v

J S T 5 d 9r 8 v 2
J S e 9ine J t
u dBe Se à Stück mit Gebrauchs- Anweiſung 1 ſtärkere 1

0 o pn z a Inv

den Namen

usqou usqu5q a

un 432s

verpackt,

empfohlen werden und wird, ſtatt jeden Eigenlobes, nach wie vor mit der Veröffentlichung von glaubwürdigen Atteſten
und Zeugniſſen über den wahren Werth und Nutzen der Goldberger'ſchen Ketten unausgeſetzt fortgefahren werden.
Die beſte Bürgſchaft fur die heilkräftige Wirkſamkeit der Goldberger'ſchen galvano- elektriſchen Rheumatismus Ketten
ſind wohl ferner fur Diejenigen, welche ſich noch nicht ſelbſt von der Heilkraft dieſer Ketten zu überzeugen Gelegenheit hatten,
die atteſtirten Erfahrungen und äußerſt günſtigen Zeugniſſe von mehr denn Sechs Hundert geachteten Aerzten und glaub-
würdigen Privat-Perſonen, die in einer gedruckten Broſchüre zuſammengeſtellt, in ſämmtlichen Depots der Gold
berger'ſchen Ketten unentgeltlich ausgegeben, und mehr als alle Marktſchreiereien, die von den Nach-
pfuſchern dieſer Ketten ausgehen, darthun werden, mit welch' günſtigen Erfolge die Goldberger'ſchen
Ketten angewendet, und welche überraſchende Heilungen ſchon durch ſie ausgeführt worden ſind. Dieſe Nachpfuſcher
und Nachahmer ſcheinen nicht zu wiſſen oder wollen es nicht wiſſen, daß der Werth eines Heilmittels nicht von einer
neuen prahleriſchen und leeren Bezeichnung, ſondern davon abhangt, ob ſich dieſes Mittel auch wirklich ſchon
häufig heil- und wirkſam erwieſen und erprobt hat und daß dann auch derartige Behauptungen authentiſch
nachgewieſen werden muſſen.
J Damit nun das verehrliche P. T. Publikum vor möglichem Schaden und Nachtheil, der durch noch gar nicht be

währte, nachgemachte u. verfälſchte Fabrikate erwachſen kann, bewahrt bleibe, wolle es beim Kaufe derarti
ger Ketten genau darauf achten, daß eine jede ächte Goldberger'ſche Kette auf der Vorderſeite ihres Etuis den
Namen „J. T. Goldberger“ und auf der Rückſeite die beiden obenſtehenden Wappen: den k. F.
öſterreichiſchen Adler und den Goldberger'ſchen Fabrikſtempel G. das Wappen der freien Bergſtadt
Tarnowitz in Golddruck trägt, und daß dieſe Ketten in II nur einzig und allein bei Herrn

rn Le VFirma: F. Schrader Comp.9 e am Kleinen Berlin Nr. 416.
ſowie auch zur Bequemlichkeit des auswärtigen P. T. Publikums in Alsleben bei Hrn. F. G. Moſſe in
Acken a E. bei Hrn. Theodor Schmidt, in Aſchersleben bei Hrn. H. F. Lindemann, in Artern
bei Hrn. A. F. Lage, in Bernburg bei Herrn Fr. Kahle, in Calbe a/S. bei Hrn. Fr. Göricke, in
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Cönnern bei Hrn. Adalbert Loſſier, in Cöthen bei Hrn. Wilh. Fitzau, in Delitzſch bei Hrn. Fr.
Naumann, in Deſſau bei Hrn. Döring, in Eilenburg bei Hrn. Ludwig Nell, in Eisleben bei
F2 Anton Wieſe, in Erfurt bei Hrn. R. Roſtkoten, in Gardelegen bei Hrn. L. Sommer, in

enthin bei Hrn. Rud. S chneider, in Gerbſtedt bei Hrn. Wilh. Krumme, in Greußen bei Hrn.
Moritz Buddenſieg, in Halberſtadt bei Hrn. J. C. Petzold, in
in Lohburg bei Hrn. Apotheker Hornemann, in Löbejün bei Hrn. E.

eldburg bei Hrn. G. Kallenſee,
Pitſchke, in Magdeburg bei

rn. H. Düring, in Merſeburg bei Hrn. Louis Garcke, in Mühlhauſen bei Hrn. Fr. Stötzel, in
daumbur

Hrn. Herrmann
bei Hrn. E. F. Schulze, in Nordhauſen bei Hrn. Ferdinand Förſtemann, in Qued-ſinburg bei Hrn. A. W. Reinking, in Querfurt bei FörſtHoffmann, in Ranis bei

Carl Scheuermann, in Sangerhauſen bei Hrn. Schmidt Töttler, in Staßfurth bei Hrn.
H

Stendal
Lietzo, in Weißenfels bei Hrn. C.

Fröhlich, in Salzwedel bei Hrn. H. Behrens, in Cölleda bei Hrn. Dr. Stieren, in
bei Hrn. Wilh. Ehrich, in Stolberg bei Hrn. H. Schäfer, in Torgau bei Hrn. Guſtav

J Sueß in Wettin bei Hrn. Theodor Schreiber, in Wittenberg
bei Hrn. F. A. Haberland, in Wolmirſtädt bei Hrn. C. F. Troch und in Zerbſt bei Hrn. E. Ritzer.

M. o hrqer m Berfin(Maupt- Versendungs Comptoir Spunuurru Mr.

erzet TrKaiserl. Königl. präviäl. Fabrik von elektro-magnetischen Apparaten.
Bekanntmachung.

Der auf
den 24. März 1850

zum Verkaufe des dem Anſpanner Schu-
mannſchen Ehdheleuten gehörigen Oekono-
mie-Guts zu Rumpin anſtehende Bie-
tungstermin wird hiermit wieder aufge-
hoben.

Gerbſtedt, den 11. Decbr. 1849.
Kgl. Kreisgerichts-Commiſſion.
Quittung über 60 Thlr. 5 Sgr.

Daß mir am 27. v. M. ein Schreiben
d. d. Herzberg den 15. November e.
ohne Unterſchrift nebſt 60 F 5 zur
Ueberweiſung an die Armenkaſſe in dem
ehemaligen Juſtiz- Amtsbezirke Söörbig
richtig zugegangen iſt, bekenne ich hiermit,
bemerke aber auch zugleich, daß der Be-
ſtand dieſer Kaſſe ſchon längſt an die be
treffenden Ortsarmenkaſſen vertheilt wor-
den iſt, und daß, wenn der anonyme Herr
Abſender binnen 4 Wochen nicht etwas
Anderes beſtimmen ſollte, ich die 60
5 nach demſelben Maßſtabe, nach wel-
chem dies früher geſchehen, an dieſe Orts-
armenkaſſen vertheilen werde.

Bitterfeld, den 6. Decbr. 1849.
Der Königl. Landrath

v. Leipziger.
ne

Ein ſchöner, 5 Jahr alter Zuchtbulle
r ſteht zum Verkauf auf dem

itergute Schoch witz.
Franz Leiter, Jnſpector.

Um nicht jüdiſchen Kleiderhändlern hin
tenan zu ſtehen, verkaufe ich einen Flauſch-
rock, Tuchhoſe und eine Weſte zu 5 A.

Stietz, Kleiderhändler,
gr. Steinſtraße Nr. 82.

Mit großer Bereitwilligkeit habe ich
ſtets Credit gegeben, doch kann ich denſel-
ben nicht über zwei Jahre ausdehnen.
Da nun auf meine höflichen Erinnerun-
gen häufig weder Zahlung noch Antwort
erfolgen und ich nicht weiß, wo wirkliche
zu berückſichtigende Noth vorhanden iſt;
ſo werde ich alle Außenſtande für Arz-
neien, welche bis ultimo December 1847
aus meiner Apotheke geliefert wurden,
wenn ſelbige nicht bis zum 20. d. M. be-
richtigt werden,
nicht Rückſprache genommen iſt, meinem
Rechtsanwalte zum gerichtlichen Einziehen
übergeben.

C. F. W. Colberg,
Beſitzer der Hirſchapotheke.

Ausgeſuchte große Malag. CEitro-
nen, 100 Stück 3 bei

Friedr. Wilh. Dalchow.

Jenger Servelat-Wurſt, in
neuer Zuſendung, empfing und empfiehlt

Friedr. Wilh. Dalchow.

Pfeffergurken, ſehr delikat, bei

oder mit mir dieſerhalb

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Makulatur-Papier,
in Ballen und Rießen, kann ich noch

J. G. Grosse.

Kiſten,
leere, verſchiedener Größe, billigſt bei

J. G. Gr 0886.

Cigarren,
nur abgelagerte Bremer, in und I 50
Kiſten, empfiehlt billig

J. G. Gross.
Ferdinand Weber,
Märkerſtraße nahe am Markte,

empfiehlt einem geehrten Publikum ſeine
diesjährige gut ſortirte SpielwaarenAus-
ſtellung.

Zugleich empfehle ich mein jetzt beſon
ders gut ſortirtes Lager von Lampen und
fein lackirten Waaren zu billigen Preiſen.

billig ablaſſen.

oneeeeeea-—

Gas-Lampen, Moderateur oder Car-
cell-Rampen empfiehlt Ferd. Weber.

Eine neue Sendung von fein gemalten
Kaffrebrettern, neueſte Muſter, empfing

Ferd. Weber.

e e
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